
Wissenschaftliche Informationen
der Bundesanstalt für Straßenwesen 05/08

2008 bisher erschienen:
1/08 Verkehrssicherheitsberatung

älterer Verkehrsteilnehmer
2/08 Gurte, Kindersitze, Helme und

Schutzkleidung - 2007
3/08 Optimierung der Beleuchtung

von Personenwagen und
Nutzfahrzeugen

4/08 Erhebungskonzepte für eine
Analyse der Nutzung von
alternativen Routen in
übergeordneten Straßennetzen

5/08 Sicherheit des Betriebs-
personals in Arbeitsstellen
kürzerer Dauer auf BAB

Sicherheit des Betriebs-Sicherheit des Betriebs-Sicherheit des Betriebs-Sicherheit des Betriebs-Sicherheit des Betriebs-
personals in Arbeitsstellenpersonals in Arbeitsstellenpersonals in Arbeitsstellenpersonals in Arbeitsstellenpersonals in Arbeitsstellen
kürzerer Dauer auf BABkürzerer Dauer auf BABkürzerer Dauer auf BABkürzerer Dauer auf BABkürzerer Dauer auf BAB

Problem
Im Gegensatz zur positiven Ent-
wicklung des Unfallgeschehens
und der Verunglücktenbilanz auf
deutschen Autobahnen, stagnie-
ren die fremdverschuldeten Unfäl-
le mit Betriebsdienstpersonal an
Arbeitsstellen kürzerer Dauer
(AkD). Bei den Bediensteten des
Straßenbetriebs auf Bundes-
autobahnen handelt es sich um ei-
nen Personenkreis, dessen Risiko,
selbst an einem solchen Unfall be-
teiligt zu sein oder zumindest
durch Unfälle direkter Kollegen be-
lastet zu werden, deutlich höher ist
als für einen durchschnittlichen
Verkehrsteilnehmer. Die optimale
Sicherheit ihrer Bediensteten ist
daher besonderes Anliegen der
Straßenbauverwaltungen.

Entgegen dem allgemeinen Trend mit rückläufigen Unfallzahlen und
günstigeren Unfallverläufen auf Bundesautobahnen, nimmt die Zahl
und Schwere von verletztem und getötetem Betriebsdienst- und
Baustellenpersonal zu. Ein Forschungsprojekt der BASt analysierte die
Ursachen.

Untersuchungsmethode
Das Forschungsprojekt unter-
suchte neben dem Aspekt volks-
wirtschaftlicher Vorteile durch Un-
fall- oder Unfallfolgenvermeidung
Möglichkeiten von Verbesserun-
gen im Straßenraum oder an Fahr-
zeugen und die Einflüsse der psy-
chischen Folgen von Unfällen bei
den Mitarbeitern der Straßen-
betriebsdienste. Anhand einer
Literaturanalyse wurden der Stand
der Technik zur Sicherheit an Ar-
beitsstellen, praktizierte Maßnah-
men und innovative Ansätze erho-
ben. Auf der Grundlage von 951
Unfallprotokollen aus den Jahren
1997 bis 2005, bei denen Bediens-
tete, Fahrzeuge oder Geräte der
Straßenbauverwaltungen in AkD
auf Autobahnen zu Schaden ka-

Einsatz von Warnschwellen auf dem rechten Fahrstreifen (Steinauer et all, 2004)
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men, wurden relevante Unfall-
muster herausgearbeitet.

Ergebnisse
Hauptunfallverursacher sind Lkw
mit einem Anteil von knapp 60 Pro-
zent am Gesamtunfallaufkommen.
AkD sind dabei hauptsächlich bei
Sperrung des rechten Fahr-
streifens oder Standstreifens be-
troffen. Ein „Anprall von hinten“ auf
dem rechten Fahrstreifen und ein
„seitliches Streifen“ von Absperr-
tafeln oder Fahrzeugen auf dem
Standstreifen treten am häufigsten
auf. Die Unfallhergänge lassen
größtenteils auf eine mangelnde
Aufmerksamkeit der Fahrer schlie-
ßen. Ein geringerer Anteil  entfällt
auf eine nicht angepasste Ge-
schwindigkeit, hauptsächlich bei
Pkw. Zwischen den durchgeführ-
ten Tätigkeiten und den Unfallher-
gängen konnte kein Zusammen-
hang ermittelt werden. Besonders
auffällig ist, dass sich fast 80 Pro-
zent der verunglückten Mitarbeiter
zum Unfallzeitpunkt in ihrem Fahr-
zeug befanden. Beim Ein- und
Aussteigen sind nur vier Unfälle
dokumentiert, diese allerdings mit
je zwei Getöteten und Verletzten.

Folgerungen und
Empfehlungen
Aufgrund des hohen Anteils an
Verletzten im Fahrzeug sollten sich
die Fahrer nur in Ausnahmefällen
zum Absichern von Arbeitsstellen
im Fahrzeug befinden. Während
dies bei stationären Arbeitsstellen
durch Aussteigen des Fahrers zu
erreichen ist, erscheinen für mobi-
le Arbeitsstellen semi-selbstfah-
rende Zugfahrzeuge für die
Arbeitsstellenabsicherung sinn-
voll. Insgesamt bieten passive
Schutzsysteme in den Betriebs-
dienstfahrzeugen wegen der ho-
hen Anteile von Verunglückten in
den Fahrzeugen das größte Poten-
zial zur Vermeidung von Verletzun-
gen. So könnten bereits durch An-
legen des Sicherheitsgurtes, auch
bei der Absicherung von Arbeits-
stellen oder Kurzfahrten, rund 30
Prozent der zu erwartenden Verlet-

zungen von Fahrzeuginsassen
vermieden werden. Da die
Gurtanlegequote in Arbeitsstellen
relativ niedrig ist, ist eine signifi-
kante Erhöhung vermutlich nur
mit dem Einbau von Gurtwarnern
zu erreichen. Zusätzlich sollte in
entsprechenden Sicherheitsunter-
weisungen auf die Unfallgefahr
hingewiesen werden.

Das größte Potenzial zur Vermei-
dung von Unfällen stellt die aktive
Fahrzeugsicherheit bei den unfall-
verursachenden Verkehrsteilneh-
mern dar. Würden Lkw als
Hauptunfallverursacher mit radar-
basierten Fahrgeschwindigkeits-
reglern und Spurassistenzsys-
temen ausgestattet, könnte mit re-
lativ geringem Aufwand ein hohes
Maß an Sicherheit erzielt werden.
Empfehlenswert erscheint außer-
dem der Einsatz von Unfalldaten-
schreibern inklusive der Dokumen-
tation des Fahrerverhaltens zur
Rekonstruierung von Unfallher-
gängen.

Abstract

Increase of safety of
maintenance personnel in
short term work zones on
motorways

Based on 951 accident reports
from the years 1997 to 2005, where
in short term work zones on
motorways staff, vehicles or de-
vices of the highway department
were suffered, accident patterns
were compiled. In 60 per cent of
the accidents lorry drivers are the
main accident causer. Principally
short term work zones on the right
lane and the emergency lane are
affected. The main accident pat-
terns are the rear end impact on
the right lane and the lateral
collision on the emergency lane.
Between the activity of the
personnel and the circumstances
of an accident no interrelation
could be recognised.  Concerning
the relevant accident patterns
arrangements were deduced both
to avoid accidents and to increase
crashworthiness.


